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      Lieber Emanuel,




      mein gelber Füllfederhalter, randvoll mit roter Tinte, und ich sind startklar. Wir können uns nun endlich begegnen.




      Mit einem Füllfederhalter zu schreiben, fühlt sich für mich ungewohnt an. Ich komme nicht so schnell und flüssig voran, wie mit einem Kugelschreiben. Emanuel, du hast mir zu verstehen gegeben, ich solle leserlich schreiben. Ich kann nicht. Meine rechte Hand zittert leicht, mir stehen Tränen in den Augen. Ich fühle mein Herz heftig schlagen, wenn ich aufhöre zu schreiben, um eine Pause zu machen. Soeben klingelte ein Wecker für meinen schwarzen Tee und ich stehe auf, um ihn mir an den Schreibtisch zu holen. Zudem erreichte mich heute die Nachricht, dass die monatlichen 900 Euro, die ich bisher von meinem Ex-Mann Alpha erhalten habe, nicht auf meinem Konto eingegangen sind. Peng, peng, super! „Wie war das noch Frau Bah, sich von allen Sicherheiten zu trennen? Nun können sie sich von allen Sicherheiten trennen, Frau Bah und nicht nur tolle Sprüche klopfen. Wow!“




      Vor einigen Stunden rief ich Angela von der Bank an. Sie konnte mir jedoch keine Auskunft erteilen. Natürlich, das Bankgeheimnis, wie wahr. Also muss ich mich bis zum Abend gedulden, um Alpha zu fragen. Alle möglichen Gedanken kreisen in mir, was wohl der Grund sein mag. Was habe ich in der letzten Zeit vermasselt? Ich weiß es nicht! Ich weiß es einfach nicht! Ich wünsche mir so sehr, die Dinge selbst in die Hand zu nehmen. Doch es gelingt mir nicht! Ich biete meinen Klienten an, ihnen beizustehen und sich über Geld keine Sorgen zu machen, mit meinem Honorar kommen wir schon überein. Ich gehe dabei zugrunde, ich muss auch leben dürfen. „Oh ja, ich lebe!“




      Schreib weiter.




      Tue ich mir jetzt selbst leid?




      Nein.




      Ich muss an den toten Vogel auf meinem Balkon denken, wie ich seinem




      Todeskampf zusah. Gezwungen habe ich mich und es tat weh. Später warf ich ihn mit einem Federballschläger




      schreib ordentlich




      nach unten, damit Flora ihn nicht sieht. „Was hat das mit mir zu tun?“, habe ich mich erbittert gefragt. „Was?“ Mir fiel Rollo ein, der alte Mann, der in Griechenland lebt. Nach langer Zeit traute ich mich, ihn anzurufen. Es klingelte lange, keiner ging dran. Ist er tot und ich habe seinen Todeskampf gesehen? Ist er tot?




      Ja!




      Was ist tot in mir, was ist gestorben in mir?




      Deine bisher gekannte und gelebte Sicherheit.




      Ja, vielleicht ist es so. Ständig rede ich davon, dass ich unabhängig und frei sein möchte. Ist es jetzt so weit?




      Ja, schon die ganze Zeit. Es sind Menschen in deinem Leben, die dir helfen. Johan, Farhad, Jan, deine Mutter, Harald, Susanne, Marie, du.




      Ich helfe mir selbst?




      Ja!




      Die Tinte ist jetzt richtig rot.




      Wie dein Blut, das ist deine Hilfe. Verlasse dich auf dein Blut, vertraue deinem Blut! Kannst du das?




      Keine Ahnung, das ist neu für mich. Woher weißt du das alles?




      Ich bin für dich da, immer!




      Du bist doch noch ein Junge und lebst in Chile.




      Oh ja, in Santiago de Chile. Wir treffen uns, wenn ich zwanzig Jahre alt bin. Auf einer nassen Straße. Sie hat graues Kopfsteinpflaster und ich trage ein rotes T-Shirt. Du erkennst mich, ich dich nicht! Vergiss das nicht.




      Weshalb erkenne ich dich?




      Du musst zu mir kommen, um mich zu erkennen, das ist wichtig für dich.




      Warum ist das wichtig für mich?




      Frag mich nicht weiter, kümmere dich um dich. Du bist wichtig.




      Weißt du, was mir auffällt? Meine Tränen sind nicht mehr spürbar.




      Ja.




      Ich habe Vertrauen zu dir. Bist du ein Engel?




      Vielleicht, störe dich nicht daran. Das ist unwichtig für dich. Wichtig bist du.




      Danke, vielen lieben Dank, Emanuel.




      Es ist okay. Du bist lieb, weiter so.




      Ich denke an Farhad.




      Ja, du denkst und denkst. Was fühlst du?




      Ich weiß nicht.




      Dein Kopf weiß nichts, der will nur etwas, nämlich Farhad.




      Ist es so?




      Natürlich ist es so und du bist schon wieder mit deinen Gedanken bei einem anderen. Nicht so schnell! Du siehst doch, ich komme gar nicht mit. Du bist zu schnell und nur im Kopf.




      Dann hilf mir und führe mich.




      Nein, ich führe dich nicht. Das machst du selbst.




      Ich weiß nicht, wie es geht. Bei anderen scheine ich es manchmal zu wissen. Ich habe schon Probleme, Gefühle direkt anzusprechen.




      Genauso ist es. Du hast ein Problem deine Gefühle auszudrücken, aus Angst vor dir selbst.




      Vielleicht, keine Ahnung.




      Hm, du weißt wirklich sehr wenig. Die Tarot-Karten, an die du gerade denkst, helfen dir auch nicht wirklich weiter. Du sollst jetzt nicht denken, schreib das mal auf.




      Ich soll nicht denken? Ich denke nicht.




      Halte ein mit dem Schreiben und fühle in dich hinein. Was ist jetzt? Formuliere, ohne zu denken.




      Mir tut die rechte Hand weh, vom krampfhaften und angestrengten Schreiben. Mein rechter großer Zeh und sein Nachbar sind eingeschlafen. Meine Beine halte ich parallel. Innerlich fühle ich mich ruhiger.




      Spür mal, ob du Vertrauen wirklich in dir spüren kannst.




      Sofort schießen zehntausend Gedanken in meinen Kopf, machen mir Angst. Alles dreht sich um Geld.




      Tolle Energie, wie du ja schon gelesen hast. Aber eben nur gelesen und nicht gefühlt, meine liebe Kristina. Kannst du fühlen?




      Nein, verdammt noch mal, kann ich nicht. Und gleich kratzt der Federhalter wieder, die Hand schmerzt, das Schreiben fällt schwerer.




      Na klar doch!




      Toll, veralberst du mich?




      Nein und noch mal nein. Ich liebe dich, seit du mich wahrgenommen hast und lange schon davor. Wir kennen uns.




      Natürlich, na klar! Ist ja toll, dass wir uns kennen! Ich kenn’ dich überhaupt nicht! Woher denn auch? In Chile lebst du?




      Ja, auf der Straße in Chile. Sie erzählt mir Geschichten, auch von dir.




      Gut und welche?




      Oh, natürlich willst du gleich alles wissen, wie die meisten Menschen. Hab’ Geduld, es passiert alles. Jetzt schreibe ich schon fast so schnell wie du mit meinem Finger auf der Straße. Schau mal, was für dich hier steht. Nimm dir Zeit es zu lesen, ich schreibe es hier ganz groß auf. Es ist nur für dich, also fang an.
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      Lieber Emanuel,




      nun sitze ich den zweiten Tag an meinem Schreibtisch. Keine Ahnung, ob ich überhaupt schreiben kann, ich meine etwas Sinnvolles.




      Das kannst du.




      Ich bin ein wenig müde von der letzten Nacht. Jan ist erst gegen ein Uhr dreißig nach Hause gelaufen.




      Das ist doch völlig okay.




      Keine Ahnung. Ich habe viel erzählt und ihn wohl in meinen Bann gerissen. Er nahm plötzlich meine Hand, aber ich entzog sie ihm gleich wieder. Er hat ein wenig erstaunt geschaut.




      Nicht erstaunt, sondern entgeistert.




      Das mag sein, ich weiß nicht. Auf jeden Fall wollte er mir körperlich immer näher kommen, das möchte ich aber nicht.




      Genau, du weißt, dass dies nicht vorgesehen ist.




      Ja, das fühle ich. Wird er leiden?




      Nein, er weiß, was er tut. Trotzdem probiert er es immer wieder. Natürlich, er ist ein Mann und du bist für ihn attraktiv.




      Weil er schon lange keine Frau mehr im Arm hatte?




      Nein, damit tust du ihm unrecht.




      Ja, vielleicht. Ich denke an Farhad. Gestern Abend allerdings nicht, er war auch nicht da.




      Nein, nicht wirklich. Er war in einem Gespräch verwickelt, regelrecht verwickelt. Er liebt dich, weiß es nur noch nicht.




      Denkst du, dass mich mein Weg zu ihm nach Kanada führt?




      Ja, natürlich. Du brauchst ihn für dein Projekt, er hilft dir.




      Was für ein Projekt meinst du denn?




      Die indianischen Kinder in Vancouver. Du triffst sie bald.




      Und, woher bitteschön erhalte ich das Geld dafür? Ich habe nämlich keine Ahnung!




      Oh, das hast du! Lüge jetzt nicht. Es ist deine Arbeit und das hier.




      Was meinst du mit „das hier“?




      Das Schreiben natürlich, mein Kind. Du schreibst und schreibst und ab damit ins Internet.




      Haha, ich lach’ mich tot! Ins Internet und was habe ich davon? Das gibt mir auch nicht das nötige Kleingeld.




      Oh doch, vertraue.




      Ja, immer nur vertrauen. So leicht ist das nicht, wenn ich davon nicht leben kann. Schau doch mal auf mein Bankkonto. Da wird dir übel, mir auch. Und Angst bekomme ich.




      Oh nein, du hast keine Angst. Dein Kopf, aber nicht Kristina. Ich sehe schon, du bist nicht ganz bei der Sache. Geh jetzt ins Wohnzimmer, Flora wird gleich nach Hause kommen. Ruh‘ dich aus.




      Gut, ich mag auch nicht mehr.“




      




      Lieber Emanuel,




      ich denke mich hilflos!




      Gut, dass du denken geschrieben hast. Es kommt nämlich ausschließlich aus deinem Kopf.




      Ja, irgendwie schon. Was soll ich nun machen? So ganz wohl ist mir dabei nämlich nicht. Farhad habe ich um Hilfe gebeten. Und ich hatte das Gefühl, dass Johan und Farhad gemeinsam auf dem Sessel saßen und das Ganze mit Jan genüsslich akzeptierten. Ich meine damit die Sache auf der Couch. Das hat doch nichts mit Liebe zu tun. Das ist doch ein körperliches Verlangen, oder?




      Ja, ist es. Deshalb haben die beiden auch „zugeschaut“. Sie wissen, dass du diese Erfahrungen machen willst und musst. Sie sind auf deiner Seite. Trotzdem, du entscheidest allein für dich. Denke immer daran, das tut niemand sonst!




      Ja, ich möchte Jan meine Vorstellungen offen mitteilen, dass wir die Sexualität raus lassen. Es geht für mich im Moment so wie so nicht. Ich empfinde keine starke Liebe zu ihm, obwohl ich gerne mit ihm zusammen bin. Ich habe Angst, dass mein Ego mit ihm spielt.




      Nein, hast du nicht. Du weißt, dass du nicht spielst und er weiß es auch, Punkt. Was mache ich also?




      Mit ihm reden, was denn sonst. Ja, das erscheint dir äußerlich alles ein wenig viel, nicht wahr?




      Ja allerdings. Ich denke an meine Praxis, das macht mich manchmal traurig. Suche ich denn im Außen?




      Nein.




      Was meinst du damit, lieber Emanuel?




      Ja bedeutet, du hast noch nicht alles begriffen, was dir dein Leben sagt. Nein bedeutet, du bist auf dem richtigen Weg und du bekommst „deine“ Klienten. Es dauert nicht mehr lange. Du kannst damit auskommen, wenn du nach innen hörst. Deine Arbeitsweise ist eine humane Revolution, liebe Kristina. Du steckst mitten drin. Kämpfe nicht, denn es ist keine Revolution des Kämpfens, sondern der Liebe. Es ist auch keine Revolution. Ich nutze den Ausdruck, damit du die Intensität verstehst. Geh nach Kanada und finde den kleinen Indianer, er gibt dir weitere Antworten. Ich liebe dich.




      




      Hallo Emanuel,




      so lange ist es her, dass ich etwas zu Papier bringen konnte. Jetzt bin ich wieder in Bedrängnis. Das Leben, mein Leben, gibt mir harte Prüfungen auf. Johan liebt mich, Jan liebt mich, Farhad liebt mich. Wie schön, dennoch bin ich traurig. Mit Johan gibt es keinen Sex mehr, es ist so. Mit Farhad gab es Sex, viel zu schnell, wie ich jetzt meine. Nun ist er im Iran und will auf der Rückreise nach Kanada in Deutschland Station machen. Ich weiß nicht, was ich machen soll. Jan ist fast gleichzeitig in mein Leben getreten wie Farhad. Wir haben einen HIV-Test gemacht und ich habe mir eine Spirale einsetzen lassen. Beide Männer wissen nichts voneinander. Auch nicht, dass ich sexuellen Kontakt zu beiden habe. Farhad besitzt wunderbar einfühlsame Hände, die meinen Körper neugierig erkunden können. Er hat einen athletischen Körper, er ist groß und ich fühle mich bei ihm geborgen. An seiner Seite ist das Leben abenteuerlich, voller Reisen und einem spannenden, zumeist spontanen Dasein. Er reizt mich ungeheuerlich. Jan ist Musiker, Gitarrist, sehr einfühlsam, zärtlich. Ich fühle mich wohl mit ihm. Ich möchte auch sexuellen Kontakt, ihn lieben und spüren, mich fallen lassen, driften ins Universum, auflösen. Ist das für mich nicht möglich? Ich höre dich jetzt, lieber Emanuel. Du hast lange zugehört. Wie geht es dir?




      Gut. Du machst diese Reise ins Universum, aber mit keinem von beiden. Sie lieben dich, weil du dich ihnen selbst gibst. Sie sehen sich in dir! Sie lieben sich selbst durch dich. Sie brauchen dich eine Weile. Erinnere dich an die letzte Sitzung.




      Ja, natürlich erinnere ich mich. Es schmerzt und dennoch ist es wahr. Bestimmte Männer schauen in meine Augen und können sich sehen. Ist es so?




      Ja, meine Liebe und Du willst mich fragen, was mit dir ist. Nun, du bist schon, du siehst schon klar, auch wenn nicht immer. Aber du bekommst immer Hilfe. Ich bin für dich da. Ich liebe dich, Kristina.




      Aber ich weiß nicht, wer du bist.




      Oh natürlich weißt du das.




      Bist du aus Fleisch und Blut?




      Ja, natürlich. Ich lebe in Santiago de Chile, das hörtest du schon von mir. Vertrau mir, du wirst mich sehen. Ich sehe dich immer.




      Gut, wenn du mich immer siehst, dann weißt du ja auch, was hier passiert.




      Natürlich.




      Was soll ich machen, wenn Farhad wieder in Deutschland ist? Ich habe Angst davor, ich muss ihm die Situation schildern. Und was erzähle ich Jan? Das sind meine Verlustängste, nicht wahr? Und trotzdem muss ich meinen Weg weitergehen. Mit der Wahrheit und in Liebe. Ich muss mit beiden reden. Ich habe Angst davor.




      Ja, ich weiß und spüre es, mein Kind.




      Ich bin doch nicht dein Kind, was soll das?




      Okay.




      Das klingt auch so künstlich, du bist zu jung. Was soll das also?




      Du bist jetzt sauer.




      Ja, ich fühle mich verschaukelt, aber ich bin ja so geduldig, verständnisvoll und lieb! Manchmal stinkt mir das. Am besten sollte es keine Männer in meinem Leben geben. Weshalb sollte ich ihnen immer helfen? Was ist mit Flora? Langsam wird mir das unheimlich. Mute ich ihr nicht zu viel zu?




      Nein.




      Sie lernt von mir die reine Liebe.




      Weshalb streichst du das weg? Es stimmt.




      Ich habe das geschrieben, was du sagen wolltest.




      Ja, ja es sind die gleichen Gedanken.




      Es ist ja für mich vermessen, so etwas aufzuschreiben.




      Oh, das weiß ich, du brauchst noch etwas Zeit und Erfahrung, um zu deinen Worten zu stehen.




      Danke, supertoll! Es gibt noch immer keine klaren Antworten auf meine Problemlage. Bin ich irgendwie falsch oder verlogen?




      Oh nein, auf keinen Fall. Du bist! Lebe jetzt, wie du bist und kannst, höre nur auf dich selbst! Denke immer daran. Und denke daran, was du für die Männer bist. Sie lieben sich, zum ersten Mal sich selbst.




      Was ist mit dem unbefriedigenden Sex für mich?




      Es ist so!




      Oh, ich danke dir für den weisen Spruch. Also keinen körperlichen Sex zur Befriedigung! Das sind ja tolle Aussichten, kann ich gleich damit aufhören. Spirale wieder raus. Mist, oder?




      Wenn du meinst, dann tu es doch. Das ist allerdings Blödsinn. Die Spirale ist vollkommen okay. Sei nicht so ungeduldig, du bekommst auch deinen Teil und was für einen Teil. Ich wäre gerne einer davon, ich darf es nicht.




      Na, das ist doch toll. Also bin und werde ich eine sexuell frustrierte Schachtel?




      Ich lach‘ mich jetzt aber wirklich tot. Du bist schön und einmalig, trau dich, deine Ansprüche einzufordern. Tu es nicht bei den bereits dir bekannten Männern, sie sind dir nicht gewachsen. Es kommt einer, aber nicht jetzt. Er wird dich ‚zerfetzen‘ und dich aushalten können. Vertraue mir, du musst deine Erfahrungen machen. Nein, keine bitteren, aber auch keine Spaziergänge. Geh und lebe vollkommen frei und du wirst deine Aufgabe begreifen wie kaum ein anderer. Spreng deine Grenzen und du bist niemals allein. Sei tapfer und stets ehrlich zu dir und anderen und nimm an, was für dich da ist. Du wirst reich belohnt sein, immer. Ich liebe dich von ganzer Welt.




      




      Lieber Emanuel,




      so, jetzt bin ich hier und möchte schreiben. Es ist elend laut und trotzdem hatte ich schon Kontakt zu dir, lieber Emanuel.




      Ja, ich weiß, es ist an der Zeit. Du bekommst nun wieder Impulse.




      War es richtig von dir zu erzählen oder belastet es dich? Ich kam darauf, weil ich da gerade etwas gelesen habe. Ist es zu vermessen?




      Oh nein, ganz und gar nicht. Geh in die Welt und zeige dich.




      Was meinst du damit?




      Das, was du bist.




      Was bin ich denn?




      Eine Prophetin.




      Wow, ein starkes Wort.




      Du kannst auch sagen, eine Göttin.




      Nein, das glaube ich nicht.




      Du sollst auch nicht glauben, sondern leben.




      Aber ich weiß nicht wie. In mir ist so viel, so meine und spüre ich.




      Halt, was spürst du und was weißt du?




      Keine Ahnung, es ist einfach so. Vor allem sind da Zweifel, so zu leben, wie ich empfinde. Ich habe Angst davor. Ich habe das Bild, bereits öfter, du bist auf einem Lastwagen in Santiago und wirst abtransportiert. Komisch, mir fällt immer wieder ein bestimmter Filmtitel ein. Das hat auch mit mir zu tun, nicht wahr?




      Ja natürlich, nur mit dir. Was ver“misst“ du denn?




      Jetzt muss ich innehalten, weil der Kontakt zu dir unterbrochen war und ich denken musste.




      Ja genau, du musstest denken. Ich denke nie.




      Das ist merkwürdig, jeder Mensch denkt doch. (Pause)




      Ich aber nicht, ich lebe.




      Du hast doch ein Gehirn und das denkt.




      Ja, ich habe ein Gehirn und das hilft mir beim Leben. Es ist nur Überträger von Informationen. Ich brauche allerdings keine Informationen. Ich bin ich.




      Okay, das klingt für mich sehr abgehoben.




      Ja natürlich, das muss es auch. Du denkst über meine Worte nach.




      Natürlich, weil ich von dir lernen möchte.




      Dafür bin ich ja da.




      Du bist noch so jung und wir haben Kontakt. Wieso?




      Du fragst wieso? Find es selbst heraus, ich helfe dir dabei.




      Bist du aus Fleisch und Blut wie all die anderen?




      Natürlich, sonst kannst du mich nicht wahrnehmen.




      Kann ich dir denn real begegnen?




      Ja, das kannst du. Du kannst mich berühren, aber nicht jetzt. Es ist möglich, wenn du mich in Santiago gefunden hast, dass du mich nicht erkennst.




      Das verstehe ich nicht. Ich finde dich und erkenne dich nicht? Das ist doch paradox.




      So paradox, was du jetzt lebst. Du findest etwas und lebst es nicht.




      Was denn? Sag’s mir und hilf mir. Der Kontakt ist schon wieder unterbrochen. Hat das etwas mit der Anwesenheit von Jan in meiner Wohnung zu tun oder dass ich gleich Flora abholen muss?




      Ja.




      Was heißt ja? Jan oder das Abholen?




      Beides, du hörst jetzt nicht richtig zu. Du bist nicht (nahe) dran. Jan ist okay, aber nicht für immer. Das gibt es nicht für dich. Lerne das und präge es dir ein.




      Führst du mich nicht in die Irre? Ich manifestiere nicht, das will ich nicht.




      Das ist auch gut so. Ich will dir nichts Böses.




      Woher weiß oder spüre ich das? Wieder kein Kontakt. Was soll das?




      Geh jetzt und du siehst.




      Ich habe keine Ahnung von Nichts! Das ist doch ein blödes Spiel und entspringt doch nur meiner Fantasie, meiner Angeberei, meiner Wichtigtuerei. Ich habe dicke Probleme und lamentiere hier rum. Vergnügen ist jetzt wohl angesagt auf Kosten anderer. Das gefällt mir so nicht. Ich möchte arbeiten und monatlich Geld damit verdienen, damit ich Alpha entlaste und endlich auch darin frei sein kann. Habe ich auf das falsche Pferd gesetzt? Den falschen Weg gewählt? Ich habe keine Ahnung und bin genau so schlau wie am Anfang der Schreiberei. Lassen wir es für heute genug sein. Anfangs war ich euphorisch, jetzt bin ich ernüchtert, aber ganz gut drauf. Ich möchte am Abend Farhad anrufen.




      Okay tu das, tschüss. Ich liebe dich.




      




      Liebster Emanuel,




      noch immer zögere ich und muss überlegen, wie dein Name geschrieben wird. Ist das ungewöhnlich?




      Nein.




      Du weißt schon, weswegen ich dir wieder schreibe und Kontakt zu dir aufnehme?




      Ja, natürlich. Also sag es.




      Sagen ist schon schwierig. Kannst du in mich hinein kriechen und das fühlen, was ich fühle?




      Ja, das kann ich. Das ist besonders leicht für mich. Es ist meine Stärke, dich zu fühlen und das zu fühlen, was du fühlst.




      Wie ist das für dich? Ist es ehrlich?




      Ja, sehr ehrlich.




      Dennoch fühle ich mich ein wenig Hin und Her gerissen. Einerseits die starken Gefühle zu Farhad und dann dieser Druck mit Jan. Was ist das denn? Ich wünschte, ich hätte Jan nie kennengelernt. Das ist doch nicht schön und unfair Jan gegenüber. Es bedrückt mich, weil ich nicht weiß, wie ich mich ihm gegenüber verhalten soll.




      Du bist jetzt authentisch. Du bist nicht ans Telefon gegangen, weil du kein Gespür dafür hast.




      Redest du mir nach dem Mund, Emanuel?




      Nein, aus deinem Gefühl.




      Umarme mich einfach.




      Ich weiß, dass du jetzt Farhad damit meinst.




      Bist du mir böse oder gar traurig?




      Nein, diese Gefühle kenne ich nicht.




      Weshalb nicht?




      Es ist so, so eingerichtet.




      Was bedeutet das?




      Das verstehst du jetzt noch nicht.




      Doch, ich denke schon.




      Dann versuch es mal.




      Du bist so etwas wie ein Geist in menschlicher Gestalt, weil ich sonst nicht mit dir kommunizieren kann. Stimmt das so?




      Nein.




      Weshalb nicht?




      Es gibt mich als zwanzigjährigen Emanuel.




      Komm jetzt zur Sache.




      Du liebst Farhad sehr, sehr heftig. Du möchtest seine Gesellschaft. Vor sexuellem Kontakt fürchtest du dich aber. Du denkst an den Sommer mit ihm und an das, was ich einige Seiten vorher darüber gesagt habe, richtig? Dennoch ändern sich Menschen und Situationen.




      Ja, das, was wir gemeinsam im Sommer sexuell erlebt haben, war nicht das, was ich mir zutiefst wünsche.




      Das weiß ich. Du möchtest den „Tantra-Weg“ gehen und lieben.




      Oh ja, das möchte ich. Bin ich bereits reif dafür, ist es Farhad auch?




      Probiere es aus und ihr wisst es.




      Du redest wie so ein Alter, das finde ich nicht toll. Kein Kontakt. Ich bin müde und weiß nichts weiter zu schreiben. Ich möchte schlafen und vorher noch mit meinem Herz „reden“. Fragen und darauf Antworten erhoffen. Tiefe Gefühle empfinden und endlich arbeiten können und Geld verdienen dürfen. Oh je! Gute Nacht, liebster Emanuel.




      Gute Nacht und schlaf gut und träume tausend Sachen der Liebe. Ich küsse dich und streichele dich, Amen.




      




      Liebster Emanuel,




      ich kann mich nicht an die Schreibweise deines Namens erinnern, ich mache immer wieder Fehler und muss nachschauen. Verzeih mir bitte.




      Das macht nichts. Es ist schön, dass du da bist.




      Ja, ich hatte auch Sehnsucht nach dir und deinen Worten.




      Ich freue mich darüber.




      Geht es dir gut?




      Ja, sehr gut, wenn ich von dir höre.




      Bist du in Santiago auf der Straße?




      Nein, im Moment nicht. Ich fühle mich warm und geborgen durch dich, meine Liebe.




      Das klingt schön für mich, trotzdem möchte ich dir etwas erzählen und dich um Rat bitten. Wie du weißt, habe ich Navid kennengelernt.




      Du liebst ihn.




      Ich weiß nicht. Er ist so viel jünger und es gibt wieder keine Zukunft.




      Weshalb?




      Nun, er ist doch zu jung, zu unerfahren, will sich amüsieren, Leute kennenlernen.




      Das willst du doch auch.




      Ja, aber ganz anders. Ich möchte einen starken Mann an meiner Seite und keinen großen Jungen. Und ich will nicht warten, bis er das ist. Ich werde auch älter. Ich möchte meine Bedürfnisse und Sehnsüchte ausleben, jeden Tag, jede Nacht. Ich möchte Zärtlichkeit und das Liebste im Leben eines Mannes sein. Eine tiefe innere seelische und herzliche Verbindung, die nichts und niemand zerstört. Pure Liebe, die uns ergreift!




      Weiter.




      Ich möchte, dass Flora ihn liebt, dass er sie liebt, dass er selbst Kinder hat und wir vielleicht noch welche hinzu bekommen. Einen Mann, der im Leben steht, voller Gefühle und Achtung ist. Den ich jeden Tag verschlingen könnte, so wie er mich. Mit dem ich in unsere sexuelle Gefühlswelt, fernab des „Normalen“, tauchen kann. Von dem ich lerne, der mich mitreißen kann, den ich aufs Köstlichste beglücke und immer wieder herausfordere. Einen Mann voller Schönheit in seinem Wesen, der weiß, wo er hingehört – zu mir.




      Viele Vorstellungen.




      Ja und ich möchte mir so einen Mann „kreieren“. Meinst du, dann würde er in mein Leben kommen?




      Natürlich, weshalb nicht? Nur weiter so.




      Ich weiß nicht weiter. Navid ist es jedenfalls nicht.




      Woher weißt du das?




      Das alles, was ich geschrieben habe, trifft nicht auf ihn zu.




      Ja, das stimmt. Trotzdem empfindest du Liebe zu ihm, tiefe Liebe, die dir noch nicht bewusst geworden ist. Er liebt dich auch, mehr als er es jemals erfahren wird.




      Was heißt „mehr als er jemals erfahren wird“? Was nützt das mir? Dann spielt er mir doch immer etwas vor und ich muss dauernd die Initiative ergreifen. Dazu habe ich jedoch keinen Bock.




      Oh, natürlich musst du nicht immer die Initiative ergreifen!




      Sondern? Was meinst du wie soll ich mich verhalten?




      Denk immer an deine Lernaufgabe. Dich voll und ganz dem Leben und der Liebe zu öffnen.




      Dafür ist er da, nicht wahr? Er hat mich am Samstag seelisch berührt, reicht das nicht schon aus?




      Nein, bei Weitem nicht. Er braucht dich. Denk an ihn, als er auf dem Sterbebett lag (ein früheres Leben).




      Daran denke ich dauernd, versuche zu kommunizieren und Antworten zu bekommen. Es geht nicht so recht weiter. Was soll ich machen? Gestern musste ich ihn anrufen, weil ich seine Stimme hören wollte und natürlich eine Reaktion auf meine Mail. Nichts kam, nur ein jungenhaftes, kühles Gespräch. Es hat mir so nicht gefallen. Direkt bekam ich wieder einen Stich.




      Ja natürlich, weil du etwas erzwingen wolltest für dein Ego, Bauchpinselei. Das hat nichts mit Liebe und Treue zu tun.




      Was meinst du mit Treue?




      Treue zu dir selbst. Du bist stark und unabhängig.




      So empfinde ich aber nicht. Ich habe das Gefühl des immer „Nachlaufens“.




      Ja, dieses Gefühl überkommt dich in der Tat.




      Also, was soll ich machen? Ich hasse dieses Gefühl und will auf gar keinen Fall nachlaufen, sondern wünsche mir, dass er sich bemüht, bemüht mich zu erkennen. Er ist doch der Mann. Das ärgert mich und macht mich wirklich wütend.




      Wut ist gut, dadurch änderst du dein Verhalten. Du tust, was du willst und nicht, um zu gefallen. Mach weiter so, sei wütend.




      Mein Finger tut vom ungewohnten Schreiben weh, besonders der Mittelfinger.




      Du bist zu angestrengt. Geh einfach langsamer.




      Noch einmal und jetzt langsam. Was bedeutet Navid mir und was bedeute ich in seinem Leben?




      Du bedeutest ihm alles, er will ja alles von dir. Deinen weiblichen zärtlichen erotischen Einsatz, die Freundin, die Gespielin im Bett. Dennoch bekommt er Letzteres nicht von dir, niemals.




      Also keine Bettgeschichte?




      Nein, in keinem Fall eine Geschichte, aber pure Liebe. Liebe mit den Augen, den Händen.




      Das muss uns genügen?




      Ja, voll und ganz.




      Was ist, wenn unsere sexuellen Wünsche durchbrechen? Bin ich überhaupt nicht erotisch attraktiv für ihn?




      Oh und wie! Er versucht es immer wieder, bis er müde ist, um es erneut zu versuchen. Es gelingt ihm niemals, dennoch bekommt er alles von dir, was er im Leben an Liebe braucht. Er küsst dich zärtlich auf deine Wangen und wird dich erneut seelisch berühren. Dann wird auch er berührt und kann nicht mehr von dir lassen bis zum Ende seiner Tage. Er stirbt früh, du bist bei ihm, solange du kannst. Er erkennt dich aus dem anderen Leben und schenkt dir die Freiheit in diesem Leben. Du bist frei und ungebunden, denn er muss dann gehen. Es wird nicht wehtun, euch beiden nicht.




      Das ist so schön für mich und es klingt so einfach. Ist es das auch?




      Ja, dennoch habt ihr viel liebevolle Arbeit vor euch. Schaut euch immer dabei in die Augen und liebt euch. Es ist euer größter Gewinn in diesem Leben. Reicht euch die Hände und zeigt euch der Welt, wer ihr seid. Offen, ehrlich und ohne Angst. Ich helfe euch immer.




      Trotzdem habe ich Angst vor Verletzungen und dass Navid das Ganze nicht so ernst nimmt. Andere Frauen kennenlernt, sich verliebt, heiratet, Kinder zeugt. Was kann ich also tun?




      Gar nichts, lass ihn tun, er muss dich erkennen, deshalb musst du immer dableiben. Das ist das, was er dir auf dem Sterbebett gesagt hat, dich angefleht hat. Bitte tue es. Du bist sehr stark. Du bist dafür geschaffen. Glaube und vertraue.




      Aber was ist dann mit mir? Ich möchte doch auch „belohnt“ werden.




      Ja, dein Ego will das. Du brauchst das nicht, denn du bekommst, was du brauchst.




      Und was ist das bitte?




      Die wahre Liebe, die du anderen gibst und manchmal dafür sehr reichhaltig belohnt wirst.




      Also kein anderer Mann, nur Navid und warten?




      Du bist zornig. Weshalb?




      Weil ich keinen Bock auf immer „nur Hilfe für andere sein“ habe. So klingt das alles für mich.




      Ja, dein Ego meldet sich zu Worte.




      Ja natürlich, ich bin doch ein Mensch mit Sehnsüchten und Wünschen.




      Nein, du bist auch ein Engel für viele Menschen, denk immer daran!




      Das habe ich mir so nicht ausgesucht?




      Du willst jedoch etwas Besonderes sein. Du bist etwas Besonderes für viele Menschen. Akzeptiere es und lebe danach. Gott schützt dich, weil er es so will.




      Also Gott hat mir diese Aufgabe gegeben? Sie bestimmt also mein Leben hier?




      Ja, wer sonst und du musst gehorchen.




      Jetzt klingst du aber sehr energisch und verärgert.




      Ich sollte dir das Letzte nie sagen, du solltest es selbst heraus bekommen. Nun hast du den Salat und ich auch.




      Gibt es eine Strafe für dich?




      Nein. Eigentlich … ich weiß nicht. Ich denke, man wird milde mit mir umgehen. Ich mache selten Fehler, bin manchmal vorlaut und auch ungeduldig.




      Kennst du nur mich?




      Ja, ausschließlich. Es ist meine Aufgabe bei dir zu sein.




      Bist du denn ein Engel?




      Nein, bin ich nicht. Das sind andere Aufgaben, kompliziertere.




      Okay, zum Thema. Also Navid bedeutet warten, aushalten und ihn tun lassen. Wann soll ich eingreifen?




      Gar nicht. Tu, was du willst. Er bekommt niemals genug von deinen Briefen, er saugt sie auf. Er liebt das. Er bekommt solche nur von dir. Rede mit ihm, wenn er anruft, sonst schreibe. Höre ihm besonders zu, er braucht das. Er kommt in guten wie in schlechten Tagen. Vertraue und nun geh.




      Ich liebe dich.




      Und ich dich erst recht. Geh mit Gott.




      Amen.




      




      Liebster Emanuel,




      ich bin traurig. Äußerlich bemerkt das wohl keiner. Und ich habe keine Lust mehr, Nina zu helfen. Ich möchte gerne meine Dinge erledigen und dies mit Freude. Und ich weiß nicht, was mit Navid ist. Hat er sich schon abgewendet? Ich fühle mich innerlich nicht so gut. Kämpfe immer mit meinen Gedanken. Ich weiß auch nicht. Am liebsten möchte ich alles in die Hand nehmen und nach Hamburg gehen. Und ich wünsche mir liebevolle Unterstützung, die nur für mich und Flora da ist. Sag doch mal was zu mir, bitte.




      Ja, natürlich sage ich etwas zu dir. Du musst wieder völlig allein sein, das kannst du am besten und dann schreibe alles auf, was dich bedrückt. Ich bin bei und mit und in dir. Vertraue mir einfach.




      Einfach ist gar nichts. Ich habe keinen blassen Schimmer. Ich möchte so gern Kontakt zu Navid. Aber irgendetwas sagt auch in mir, dass ich mich nicht melden soll.




      Das ist Ninas Stimme. Sie beeinflusst dich darin sehr. Geh deinen eigenen Weg und liebe. Navid braucht dich, er will bei dir sein, aber er traut sich nicht. Hilf ihm, er hilft dir auch.




      Ich denke, dass er am Wochenende kennengelernt hat.




      Nein, hat er nicht. Er flirtet nur, er will etwas weg von dir, es genügt ihm nicht. Er liebt dich sehr und innig, vertraue ihm, das kannst du unbesorgt.




      Aber er ist überhaupt nicht zuverlässig, lässt mich immer warten.




      Und du lässt ihn immer machen, er kann es einfach nicht so frei wie du. Da musst du ihm entgegenkommen und ihn anlächeln.




      Ich habe auch Angst. Ich bin eine Frau, die erobert werden will.




      Ja natürlich, aber nicht von Navid. Da kommt ein anderer. Du hast dein Versprechen gegeben und nun halte es auch ein. Glaube, du wirst sehr reich belohnt.




      Belohnt, wofür?




      Für deinen Großmut. Deine Seele, sie will es so, also gehorche.




      Kann meine Seele denn auch mir helfen? Ja oder nein?




      Ja natürlich, sie tut es immer wieder.




      Kann sie jetzt mit Navid kommunizieren?




      Ja, dann höre genau zu, was er jetzt sagt:




      „Kristina, ich will, dass du jetzt anrufst. Ich kann nicht mehr warten, ich brauche dich jetzt. Es geht mir beschissen, ruf mich auf meinem Handy an. Bitte tue es jetzt. Ich warte so sehr auf dich. Bitte.“




      Ich weiß nicht, was ich machen soll. Dann spüre ich wieder eine Enttäuschung oder ich fühle mich blöd, überflüssig. Oder er „würgt“ mich einfach ab. Was sagst du, Emanuel?




      Du hast alles jetzt erfahren, was du brauchst. Dann tue, was du musst. Mach es einfach. Ich bin bei dir.




      




      Danke, dass ich es getan und Navid angerufen habe!!




      Siehst du, es geht doch. Liebe ihn mit deiner Seele, dein Herz folgt dir. Nimm deine Tränen wahr.




      Ja, das tue ich. Wirst du mir helfen diesen entscheidenden Schritt zu tun, nach Hamburg zu gehen?




      Ja, mein Schatz, das tue ich!




      Das war aber die Stimme von Navid, nicht wahr?




      Ja, du Liebe, es ist seine Stimme. Nun geh und feiere und tanze und sei im Augenblick glücklich. Ich liebe dich.




      Ich dich auch, sehr sogar.




      Danke.




      Bis bald, mein lieber Emanuel.




      




      Liebster Emanuel,




      heute Nachmittag habe ich an Max und Micha geschrieben. Es ging erstaunlich schnell und flüssig. Und ich denke immer wieder an Navid.




      Er ist schwer verliebt.




      Mein Herz schlägt direkt schneller. Es hat ihn also erwischt und deshalb meldet er sich nicht mehr bei mir, nicht wahr?




      Oh doch, du glaubst mir, du willst es nur nicht wahr haben. Genauso wie er. Er hat es noch gar nicht bemerkt, so sehr liebt er dich.




      Aber was ist mit ihm? Ich habe nicht das Gefühl wie sonst, nachfragen zu müssen oder gar „einzugreifen“. Es ist irgendwie anders. Auch wenn er jetzt noch stärker erkrankt wäre, ich melde mich nicht. Es ist zurzeit nicht in mir. Kann es denn so sein? Hat es etwas mit meinem Lernprozess zu tun?




      Ja, das hat es. Deshalb auch immer wieder deine heftigen Kopfschmerzattacken. Du hast sehr, sehr lange nicht begriffen, dass du sein lassen musst und nicht sofort immer eingreifst. Lass die anderen ihren Schmerz voll spüren.




      Fühlt Navid Schmerzen?




      Ja, sehr, sehr heftig, aber er geht da jetzt durch. Er wird jetzt mit dir die wahre Liebe kennenlernen. Du wirst ihn begleiten in deiner Verletzlichkeit. Er schenkt sie dir für alle Zeit. Auch für den Mann, der deiner sein wird und schon ist.




      Wer ist denn schon mein Mann? Das ist merkwürdig, was du da sagst. Flora hat auch schon etwas von einem blonden Mann geredet. Dabei will ich gar keinen blonden, blauäugigen und schon gar nicht einen Deutschen. Bitte nicht!




      Nein, ist er auch nicht. Keine Panik. Du sollst den Rechten bekommen, er wartet schon auf dich. Doch zuvor musst du noch deine Lektionen lernen, sonst kannst du ihn nicht erkennen. Das muss sein!




      Ich habe etwas Angst. Wie lange kann und muss es noch dauern und was ist in meiner Innenwelt? Du weißt schon, die Sitzung, in der ich erfahren habe, dass es keinen Partner für längere Zeit in diesem Leben gibt.




      Ja, das ist richtig so. Damit ist gemeint, solange du dieses, dein jetzt gelebtes Leben lebst. Es ist nur begrenzt und hängt lediglich von deiner Auffassungsgabe und deinem Aufwachen ab. Du bist richtig jetzt. Geh weiter und übe mit Navid, er tut das Gleiche mit dir. Liebe ihn, wie in der „alten Geschichte“ von dir verlangt wird. Es tut dir gut. Ich bin bei dir.




      Das heißt, ich soll erst Navid aus tiefster Seele und mit meinem Herzen lieben, um dem Mann zu begegnen, der in meinen Sehnsüchten lebt?




      Ja, genau so.




      Aber ich sehe keinen rechten Sinn darin. Navid zu lieben, das ist schön und schwierig zu gleich.




      Ja, so ist es. Du willst die wahre Liebe, die Liebe ohne Wenn und Aber. Du bist dafür geschaffen und das weißt du.




      Was hat es zu bedeuten, dass Navid mich seelisch berührt hat?




      Er ist die Sonne in deinem Leben und zugleich der Mond und die Sterne. Er hat niemals einen Menschen so geliebt, wie dich in dem anderen Leben, mehr als seine Kinder. Er wollte dir noch einmal begegnen, um dich zur liebenden Frau „zu machen“, die sich vollkommen der Liebe hingibt.




      Jetzt hatte ich kurzzeitig den Faden zu dir verloren. Ich verstehe, was du sagst. Aber was schenke ich ihm dafür?




      Die Liebe in diesem Leben. Hilf ihm, sich in diesem Leben zurechtzufinden. Er braucht dich sein ganzes Leben lang.




      Du meinst, wir bleiben immer verbunden und leben zusammen? Das kann ich mir nicht vorstellen.




      Nein, nicht zusammen leben, sondern jeder auf seine Art. Lerne und liebe, auch die vielen anderen Menschen in deinem weiteren Leben. Schenke ihnen etwas von dir, so wie jetzt.




      Ja, das tue ich ja auch. Sie schenken mir dafür ihre Aufmerksamkeit und Liebe?




      Ja, das ist ihre Art der Liebe, die sie dir geben können. Sie wollen mehr, dennoch respektieren sie dich.




      Oh ja, ich bin ja unantastbar.




      Jetzt werde nicht sarkastisch und zickig. Das steht dir nicht.




      Okay, noch mal zu dem Mann, der „nach“ Navid kommt und angeblich der Mann ist. Was ist dran an der Sache?
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